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Offenlegungsbericht nach § 26a KWG (i.V.m. §§ 319 ff. SolvV) zum 31.12.2012
der Raiffeisenbank Griesstätt-Halfing eG

Beschreibung Risikomanagement

Die Ausgestaltung des Risikomanagementsystem ist bestimmt durch unsere festgelegte Geschäfts- und Risiko-
strategie. Für die Ausarbeitung dieser Strategien ist der Vorstand verantwortlich. Die Unternehmensziele unse-
rer Bank und unsere geplanten Maßnahmen zur Sicherung des langfristigen Unternehmenserfolges sind in der
vom Vorstand festgelegten Geschäftsstrategie beschrieben. Darin ist das gemeinsame Grundverständnis des
Vorstandes zu den wesentlichen Fragen der Geschäftspolitik dokumentiert. Risiken gehen wir insbesondere ein,
um gezielt Erträge zu realisieren. Der Vorstand hat eine mit der Geschäftsstrategie konsistente Risikostrategie
ausgearbeitet, die insbesondere die Ziele der Risikosteuerung der wesentlichen Geschäftsaktivitäten erfasst.

Planung und Steuerung der Risiken erfolgen auf der Basis der Risikotragfähigkeit der Bank. Die Risikotragfähig-
keit, die periodisch /barwertig berechnet wird, ist gegeben, wenn die wesentlichen Risiken durch das
Gesamtbank-Risikolimit laufend gedeckt sind. Aus der Risikodeckungsmasse leiten wir unter Berücksichtigung
bestimmter Abzugsposten das Gesamtbank-Risikolimit ab. Durch die Abzugsposten stellen wir insbesondere die
Fortführung des Geschäftsbetriebs sicher und treffen Vorsorge gegen Stressverluste und für nicht explizit be-
rücksichtigte Risiken. Das ermittelte Gesamtbank-Risikolimit verteilen wir auf das Adressenausfall- und das
Marktpreisrisiko (inklusive Zinsänderungsrisiko). Interne Kontrollverfahren gewährleisten, dass wesentliche Ope-
rationelle Risiken regelmäßig indentifiziert und beurteilt werden. Sie werden in einer Schadensdatenbank er-
fasst. Das Liquiditätsrisiko stellt für uns unter aufsichtsrechtlichen Aspekten eine wesentliche  Risikoart dar, die
im Allgemeinen aufgrund ihrer Eigenart nicht sinnvoll durch Risikodeckungspotenzial begrenzt werden kann und
somit nicht in die Risikotragfähigkeitsbetrachtung der Bank einbezogen wird. Andere Risikoarten werden als un-
wesentlich eingestuft.

Um die Angemessenheit des aus der ermittelten Risikodeckungsmasse und den geschäftspolitischen Zielen ab-
geleiteten Gesamtbank-Risikolimits auch während eines Geschäftsjahres laufend sicherstellen zu können, wird
die Höhe der Risikodeckungsmasse unterjährig durch das Risikocontrolling überprüft.

Zum Zwecke der Risikoberichterstattung sind feste Kommunikationswege und Informationsempfänger bestimmt.
Die für die Risikosteuerung relevanten Daten werden vom Risikocontrolling zu einem internen Berichtswesen
aufbereitet und verdichtet. Die Informationsweitergabe erfolgt dabei entweder im Rahmen einer regelmäßigen
Risikoberichterstattung oder in Form einer ad hoc-Berichterstattung.

Eigenmittel

Der Geschäftsanteil unserer Genossenschaft beträgt 110 EUR, die Pflichteinzahlung darauf beläuft sich auf 55
EUR. Die Haftsumme je Geschäftsanteil beträgt 500 EUR. Die Anzahl der Geschäftsanteile je Mitglied ist nicht
begrenzt.

Unser modifiziertes verfügbares Eigenkapital nach § 10 Abs. 1d KWG setzt sich am 31.12.2012 wie folgt
zusammen:

Berichtsjahr
TEUR

Kernkapital nach § 10 Abs. 2a KWG 15.847
davon eingezahltes Kapital 2.249
davon sonstige anrechenbare Rücklagen 11.111
davon Sonderposten für allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB 2.500
davon abgezogen - Sonstige Abzugspositionen vom Kernkapital nach
§ 10 Abs. 2a Satz 2 KWG 13

darunter Abzugspositionen nach § 10 Abs. 6 und 6a KWG 11
+ Ergänzungskapital nach § 10 Abs. 2b KWG 6.829
= Modifiziertes verfügbares Eigenkapital 22.676

nachrichtlich: Summe Abzugspositionen nach § 10 Abs. 6 u. 6a KWG 22
nachrichtlich: Summe Abzugspositionen gem. § 10 Abs. 2b S. 2 KWG 11
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Offenlegungsbericht nach § 26a KWG (i.V.m. §§ 319 ff. SolvV) zum 31.12.2012
der Raiffeisenbank Griesstätt-Halfing eG

Folgende Kapitalanforderungen, die sich für die einzelnen Risikopositionen (Kreditrisiken, Marktrisiken, Opera-
tionelle Risiken) ergeben, haben wir erfüllt: 

Risikopositionen
Eigenkapital-
anforderung

TEUR

Kreditrisiko
Institute 481
Von Kreditinstituten emittierte gedeckte Schuldverschreibungen 20
Unternehmen 1.246
Mengengeschäft 2.760
Durch Immobilien besicherte Positionen 1.678
Beteiligungen 107
Sonstige Positionen 369
Überfällige Positionen 301
Marktrisiken
Marktrisiken gemäß Standardansatz 149
Operationelle Risiken
Operationelle Risiken im Basisindikatoransatz/Standardansatz 1.053
Eigenkapitalanforderung insgesamt 8.164

Unsere Gesamtkennziffer betrug 22,22 %, unsere Kernkapitalquote 15,53 %.

Adressenausfallrisiko

Für Zwecke der Rechnungslegung verwendete Definition von 'in Verzug' und 'notleidend'

Als 'notleidend' werden Forderungen definiert, bei denen wir erwarten, dass ein Vertragspartner seinen Ver-
pflichtungen, den Kapitaldienst zu leisten, nachhaltig nicht nachkommen kann. Für solche Forderungen werden
von uns Einzelwertberichtigungen nach handelsrechtlichen Grundsätzen gebildet. Eine für Zwecke der Rech-
nungslegung abgegrenzte Definition von 'in Verzug' verwenden wir nicht. 
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Offenlegungsbericht nach § 26a KWG (i.V.m. §§ 319 ff. SolvV) zum 31.12.2012
der Raiffeisenbank Griesstätt-Halfing eG

Der Gesamtbetrag der Forderungen (Bruttokreditvolumen (ohne Beteiligungen) nach Maßgabe des § 19 Abs.
1 KWG) kann wie folgt nach verschiedenen Forderungsarten aufgegliedert werden: 

Forderungsarten (TEUR)

Kredite, Zusagen u. andere
nicht-derivate

außerbilanzielle Aktiva Wertpapiere
Derivative

Instrumente

Gesamtbetrag der Forderungen
ohne Kreditrisikominderungs-
techniken 161.611 41.122 -

Verteilung nach bedeutenden Regionen

Deutschland 159.313 24.062 -
EU 2.027 16.960 -
Nicht-EU 271 100 -

Verteilung nach Branchen/Schuldnergruppen

Privatkunden
(Nichtselbstständige) 61.576 - -
Firmenkunden 100.035 41.122 -
davon
Dienstleistungsunternehmen 20.125 492 -

davon Industrie und
verarbeitendes Gewerbe 15.912 5.509 -

davon Land- und Forstwirtschaft 16.944 - -

davon Baugewerbe 10.783 - -

davon Kreditinstitute 13.645 34.016 -
davon Sonstige 22.626 1.105 -

Verteilung nach Restlaufzeiten

<= 1 Jahr 22.812 5.003 -
> 1 bis 5 Jahre 35.726 31.035 -
> 5 Jahre 60.675 4.984 -
ohne Restlaufzeitengliederung 42.398 100 -

Alle hier nicht aufgeführten Branchen haben einen Anteil kleiner 10% je Forderungsart (Kredite, Wertpapiere
oder derivative Instrumente).

Angewendete Verfahren bei der Bildung der Risikovorsorge

Die Risikovorsorge erfolgt gemäß den handelsrechtlichen Vorgaben nach dem strengen Niederstwertprinzip.
Uneinbringliche Forderungen werden abgeschrieben. Für zweifelhaft einbringliche Forderungen werden Einzel-
wertberichtigungen gebildet. Für das latente Ausfallrisiko haben wir Pauschalwertberichtigungen in Höhe der
steuerlich anerkannten Verfahren gebildet.

Außerdem besteht eine Vorsorge für allgemeine Bankrisiken gem. § 340f HGB. Unterjährig haben wir sicherge-
stellt, dass Einzelwertberichtigungen umgehend erfasst werden. Eine Auflösung der Einzelrisikovorsorge neh-
men wir erst dann vor, wenn sich die wirtschaftlichen Verhältnisse des Kreditnehmers erkennbar mit nachhalti-
ger Wirkung verbessert haben.
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Offenlegungsbericht nach § 26a KWG (i.V.m. §§ 319 ff. SolvV) zum 31.12.2012
der Raiffeisenbank Griesstätt-Halfing eG

Darstellung der notleidenden Forderungen nach Hauptbranchen:

Hauptbranchen

TEUR

Gesamt-
inanspruch-
nahme aus

notleidenden
Krediten

Bestand
EWB

Bestand
PWB

Bestand
Rück-

stellungen

Nettozuführung
Auflösung
Verbrauch

von
EWB/Rück-
stellungen

Direkt-
abschrei-
bungen

Eingänge
auf

abgeschrie-
bene

Forderun-
gen

Privatkunden - - - - 14 12
Firmenkunden - 2.500 - 340 19 -
Summe PWB 11

Auf die Untergliederung nach Branchen wurde im Hinblick auf § 26a Abs. 2 KWG aus Vertraulichkeitsgründen
verzichtet.

Darstellung der notleidenden Forderungen nach bedeutenden Regionen:

Bedeutende Regionen

TEUR

Gesamt-
inanspruchnahme aus
notleidenden Krediten

Bestand
EWB

Bestand
PWB

Bestand
Rückstellungen

Deutschland - 2.500 -
Summe 11

Entwicklung der Risikovorsorge:

TEUR  

Anfangs-
bestand

der Periode
Fortschreibung
in der Periode Auflösung Verbrauch

wechselkurs-
bedingte

und sonstige
Veränderungen

Endbestand
der Periode

EWB 2.160 720 -380 - - 2.500
PWB 20 - -9 11

KSA-Forderungsklassen

Für die bonitätsbeurteilungsbezogene Forderungskategorie Staaten und  Banken wurden gegenüber der Ban-
kenaufsicht die Exportversicherungsagenturen und das Länderrating der OECD nominiert.
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Offenlegungsbericht nach § 26a KWG (i.V.m. §§ 319 ff. SolvV) zum 31.12.2012
der Raiffeisenbank Griesstätt-Halfing eG

Der Gesamtbetrag der ausstehenden Positionswerte vor und nach Anwendung von Kreditrisikominderungs-
techniken ergibt sich für jede Risikoklasse wie folgt:

Risikogewicht
Gesamtsumme der ausstehenden Forderungsbeträge

(Standardansatz; in TEUR)

in % vor Kreditrisikominderung nach Kreditrisikominderung

0 36.277 38.246
10 2.483 2.483
20 27.516 27.604
35 38.852 38.852
50 17.244 19.747
70 - 2.202
75 65.493 61.520
100 25.328 22.538
150 1.472 1.472

Gesamt 214.665 214.664
Abzug von

den Eigenmitteln 22 22

Derivative Adressenausfallrisikopositionen

Derivative Adressenausfallrisikopositionen bestehen nicht.

Marktrisiko

Für die Ermittlung der Eigenmittelanforderungen für Marktrisiken verwenden wir die aufsichtsrechtlich vorgege-
benen Standardmethoden.
Für die Risikoarten Zins, Aktien, Währung, Waren und Sonstige stellen sich die Eigenmittelanforderungen wie
folgt dar:

Risikoarten Eigenmittelanforde-
rung (TEUR)

Fremdwährungsrisikoposition nach § 4 Abs. 3 SolvV 137
Rohwarenrisikoposition nach § 4 Abs. 5 SolvV 12
Summe 149

Operationelles Risiko

Die Eigenmittelanforderungen für das operationelle Risiko werden nach dem Basisindikatorenansatz gemäß §
271 SolvV ermittelt.

Beteiligungen im Anlagebuch

Das Unternehmen hält überwiegend Beteiligungen an Gesellschaften und Unternehmen, die dem genossen-
schaftlichen Verbund zugerechnet werden. Die Beteiligungen dienen der Vertiefung der gegenseitigen Ge-
schäftsbeziehungen.
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Offenlegungsbericht nach § 26a KWG (i.V.m. §§ 319 ff. SolvV) zum 31.12.2012
der Raiffeisenbank Griesstätt-Halfing eG

Einen Überblick über die Verbundbeteiligungen gibt folgende Tabelle:

Beteiligungen
Buchwert

TEUR
beizulegender
Zeitwert TEUR

Börsenwert
TEUR

Gruppe A
Börsengehandelte Positionen 223 338 338
Nicht börsengehandelte Positionen 1.126 1.126
Andere Beteiligungspositionen 10 10 -

Beteiligungen, die mit der Absicht der Gewinnerzielung eingegangen wurden, bestehen nicht.

Die nicht dem genossenschaftlichen Verbund zuzurechnenden Beteiligungen dienen ebenfalls der Vertiefung
gegenseitiger Geschäftsbeziehungen. Neben der Bildung einer dauernden Geschäftsbeziehung wird auch ein
angemessener Ertrag aus den Beteiligungen generiert.

Zinsänderungsrisiko im Anlagebuch

Das von der Bank eingegangene Zinsänderungsrisiko als Teil des Marktpreisrisikos resultiert aus der Fristen-
transformation. Risiken für die Bank entstehen hierbei insbesondere bei einem Anstieg der Zinsstrukturkurve.
Die gemessenen Risiken werden in einem Limitsystem dem entsprechenden Gesamtbank-Risikolimit gegen-
übergestellt. 

Für die Ermittlung des Zinsänderungsrisikos werden die von der Bankenaufsicht vorgegebenen Zinsschocks
von + 200 Basispunkten bzw. ./. 200 Basispunkten verwendet. Aufgrund der Art des von uns eingegangenen
Zinsänderungsrisikos sind Verluste jedoch nur bei steigenden Zinssätzen zu erwarten.

Zinsänderungsrisiko (TEUR)
Rückgang des Zinsbuchbarwerts Erhöhung des Zinsbuchbarwerts

Summe 4.159 2.204

Das Zinsänderungsrisiko wird in unserem Hause mit Hilfe der Zinselastizitätenbilanz gemessen und gesteuert.
Dabei legen wir folgende wesentlichen Schlüsselannahmen zu Grunde:
Zur Ermittlung der Auswirkungen von Zinsänderungen verwenden wir folgende Zinsszenarien: 

Szenario 1: Parallelverschiebung der Zinsstrukturkurve + 100 BP
Szenario 2: Parallelverschiebung der Zinsstrukturkurve - 100 BP

Zinsänderungsrisiko (TEUR)
Rückgang der Erträge Erhöhung der Erträge

Szenario 1: -180 -
Szenario 2: - 85

Das Zinsänderungsrisiko wird von unserem Haus monatlich gemessen. Hierbei wird eine barwertige und eine
periodische Bewertung des Risikos vorgenommen.

Verbriefungen

Verbriefungen bestehen nicht.

Kreditrisikominderungstechniken

Kreditrisikominderungstechniken werden von uns nicht verwendet.

Von bilanzwirksamen und außerbilanziellen Aufrechnungsvereinbarungen machen wir keinen Gebrauch.
Unsere Strategie zur Bewertung und Verwaltung der verwendeten berücksichtigungsfähigen Sicherheiten ist als
Teil unserer Kreditrisikostrategie in ein übergreifendes Verfahren der Gesamtbanksteuerung eingebunden.
Die von uns implementierten Risikosteuerungsprozesse beinhalten eine regelmäßige, vollständige Kreditrisiko-
beurteilung der besicherten Positionen einschließlich der Überprüfung der rechtlichen Wirksamkeit und der juri-
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Offenlegungsbericht nach § 26a KWG (i.V.m. §§ 319 ff. SolvV) zum 31.12.2012
der Raiffeisenbank Griesstätt-Halfing eG

stischen Durchsetzbarkeit der hereingenommenen Sicherheiten.
Für die Bewertung der verwendeten berücksichtigungsfähigen Sicherheiten haben wir Beleihungsrichtlinien ein-
geführt. Diese entsprechen den Richtlinien des genossenschaftlichen FinanzVerbundes zur Bewertung von Kre-
ditsicherheiten.

Kreditderivate werden von uns nicht genutzt.
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